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chem die Verwaltung Bosniens und der Herzego
wing aus den Mitteln dieſer Länder ſelbſt beſtritten

Reihe von Geſetz Reiche berührt. Eine andere Frage, mit ver ſich
der Landtag, ſei es in Form von beſonderen Vor
lagen, ſei es in Anknüpfung an den Etat oder werden können. Die Hoffnung, daß dies gelingen
in ſonſt einer Form zu beſchäftigen haben wird, werde, erſcheine um ſo begründeter, als die Beziehungen
iſt die Eiſenbahnfrage. Die Gerüchte über bie Oeſterreichs zu allen Mächten fortwährend die beſten

hig geworden bevorſtehende neue Erwerbungen von großen Bahnen ſeien. Es ſeien ſchwere Opfer, welche von den
ſind in letzter Zeit ſo zuverſichtlich Delegationen verlangt würden große hiſtoriſche

ſich Aufklärung über Ereigniſſe ſeien mit nicht gewöhnlichen Anforderun
die gegenwärtige Eiſenbahnpolitik der Regierung gen an die Monarchie herangetreten. Der Kaiſer
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friedigung aufgenommen worden.
Die „Polit. Korreſp.“ veröffentlicht den Wort

laut der Proklamation, durch welche eine allge
meine Amneſtie für Bosnien und die Herze
gowing verkündet wird. Die Amneſtie erſtreckt
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ſich auf alle anläßlich der Okkupation kompro
mittirten Perſonen, welche zu ihrer friedlichen
Beſchäftigung bereits zurückgekehrt ſind oder ſich
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r Pan al als proviſoriſcher Leiter des Miniſteriums des nſt n nern im Anfang dieſes Jahres abgab. Man achten darüber verlangt wird, ob die Kapuziner-,

n e Minoriten und Franziskaner Orden

Hätte Oeſterreich im Augenblicke nicht an
dere Sorgen, man könnte auf den Gedanken ver
fallen, daß es, gleich Frankreich ein Bischen
„Kulturkampf“ ſpielen will, nachdem Deutſchland
ben kirchlichen Frieden herzuſtellen im Begriffe iſt.
Der öſterreichiſche Kultusminiſter richtete nämlich
an die Konſiſtorien einen Erlaß, worin ein Gut

binnen 11 Tagen ſtellen und Gehorſam zuſtchern;
ferner anf die in Unterſuchungshaft befindlichen
oder ihre Strafe bereits abbuüßenden Perſonen.
Die Amneſtie erſtreckt ſich dagegen nicht auf her
vorragende Rädelsführer, die ſich bereits in Haft
befinden, doch wird auch bezüglich dieſer in beſon
ders der Berückſichtigung werthen Fällen ein An
trag auf Begnadigung geſtellt werden.

Der Sultan hat Midhat Paſcha zum Gou

Gaf Eulenburg hat noch nicht
über ſeine Stellung zur Verwaltungsreform
üfnllich auszuſprechen. Als letzte authentiſche
Kundgebung der Regierung ſteht daher noch immer
bekannte Erklärung da, welche Miniſter Frieden

d erwarten dürfen, daß auch Graf Eulenburg ſtch nützlich
e n Allgemeinen auf dem damals vorgezeichneten erweiſen und der ihnen aus dem Religionsfonds
Ich ind den en ſteht. Doch iſt eine erſchopfende und zukommenden Unterſtützung würdig ſeien. Man l verneur von Syrien ernannt, jedenfalls zum Segen
e van e entiſche Darlegung des neuen Miniſters über glaubt, es werde beabſichtigt, dieſe Orden aufzu für dieſe Provinz. Nach der Pforte aus Seres
Voſt, e wichtigſte Frage der innern preußiſchen Po löſen, oder vorläufig wenigſtens die bisherige Un in Macedonien zugegangenen Nachrichten haben
r ſt eine unerläßliche Forderung. Daß das Un terſtützung ihnen zu entziehen doch wird nur das die Bulgaren zwei in Krasna ſtationirte Com
in e htögeſet ſich unter den Vorlagen der nächſten Lehtere als wahrſcheinlich bezeichnet. Der Kaiſer pagnien regulärer türkiſcher Druppen überfallen
Wlchethene n ſſon nicht befinden wird, iſt leider nahezu empfing Sonntag Mittag die öſterreichiſche Dele und umzingelt und dieſelben nach einem dreißig

Everſtändlich. Man hat ſich nachgerade daran gation. In ſeiner Erwiderung auf die Anſprache ſtündigen Kampfe gefangen nach Harbie geführt.
e Nr. wihnt, in dieſer Angelenheit Allen Jlluſtonen zu des Führers derſelben, Fürſten Coronini, dankte Andere bulgariſche Jnſurgenten griffen Jenikaeſſi
iniſches n a ſagen und den Unterrichtsgeſetzentwurf des Mi der Kaiſer für die Verſicherung der loyalen Er und Gradcanica an und ſteckten die mahomedani

erzehus ſers Falk blos als eine ſchätzbare akademiſche gebenheit und ſprach ſodann ſeine Befriedigung ſchen Ortſchaften Bresniea, Marsca, Polirca und
e erhalt2 bet zu betrachten. In Ermangelung ander darüber aus, daß es dem Congreſſe gelungen ſei, Himnica in Brand, wobei viele Weiber und Kinder

velter großer Geſetzgebungsarbeiten wird der Schwer die eminente Gefahr eines europäiſchen Krieges zu umgekommen ſein ſollen.
198 ſint der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſonach in beſchwören. Der berliner Friede habe einen neuen Die ruſſiſchen Druppen werden am 17. d.

die diesmal von ganz Zuſtand in den Balkanländern geſchaffen ſeine e räumen und nach Beßarabien zurück
gehen.e Etatsberathung liegen,

ber ein Neuling,
Uniſter, und auf das politiſche

ſnmenfällt, muß man in hohem
hin. Wenn auch die brennenden Tagesfragen der

allſeitige Durchführung, für welche die
Regierung des Kaiſers mit aller Vertragstreue
eintreten werde, ſei geeignet, die Wiederkehr von
Gefahren, die den Frieden Europas und die Jn
tereſſen Oeſterreichs bedrohten, wirkſam zu verhin
dern. Zur Erreichung dieſes Zieles haben die in
Berlin verſammelten Mächte beſchloſſen, daß die
Occupation und Adminiſtration Bosniens und der
Herzegowina OeſterreichUngarn übertragen werde.
Er (der Kaiſer) habe dieſe Aufgabe übernommen
und bedaure, daß bei der tiefen Zerrüttung der
innern Verhältniſſe jener Länder es nicht möglich
war, die Occupation friedlich durchzuführen. Es
werde nun das ernſte Beſtreben der Regierung
ſein, die Opfer, welche die Durchführung der Auf nug machen zu können.

conſequente Bei den Wahlen zum Großen Rath in den
verſchiedenen Schweizerkantonen haben die
Demokraten durchweg über die Regierungspartei
geſtegt.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Marſchall Mac Mahon, ſoll zu Vertrauten, die
ihn interpellirt, warum er denn ſich ſo manche
Demüthigung habe gefallen laſſen, und weshalb
er auf ſeinem Poſten bis jetzt ausgeharrt habe, ge
ſagt haben „Er ſei nur durch die Hoffnung auf
recht erhalten worden, die militäriſche Wiedergeburt
Frankreichs noch durchführen und ſein Vaterland
zu einem Vergeltungszuge gegen Preußen ſtark ge

Dieſe Hoffnung nähere

ſonderem Intereſſe ſein wird. Nicht nur der
Muſter des Jnnern iſt dem Abgeordnetenhauſe

ſondern auch der Finanz
Programm des

Herm Hobrecht, das zum Theil mit den wichtigſten
hwebenden Fragen unſerer Wirthſchaftspolitik zu

Grade geſpannt

doll und Steuerpolitik zum größten Theil vor
n Reichstag gehören, ſo wird ſich doch auch bei
ſt preußiſchen Etatsberathung ſchon Anlaß genug
klen, den gegenwärtigen Stand dieſer Fragen zu
töttetn Der Etat wird ferner diesmal eine Re
äganiſation der Reſſortverhältniſſe in ſich ſchliesen,
W Handels Finanz und land wirthſchaftliche



ſich jetzt mit Rieſenſchritten ihrer Erfüllung und
ſei erſt Graf Beuſt in Paris, ſo werde bald Ge
ſtalt gewinnen, was ſich jetzt nur dunkel andeuten
laſſe.“ So etwa ſpricht ſich das klerikale „Jour
nal de Brurxelles“ aus und die Offenherzigkeiten
werden ſicher in Deutſchland an maßgebender Stelle
nicht unbeachtet bleiben, ſo ſehr man auch mit dem
offiziellen Frankreich ſich auf dem beſten Fuße be
findet. Am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr
wurde die Weltausſtellung glſchloſſen.

Schon wieder ein Attentat in Spanien.
Dem „Journal des Débats“ wird gemeldet „Am
6. d., Abends 8 Uhr, feuerte ein verabſchiedeter
Soldat auf den eben vor dem Café Suiſſe ſitzen
den General Sanchez Bregua zwei Schüſſe aus
einem Revolver ab. General Sanchez Bregua,
ehemaliger Kriegsminiſter unter der Präſidentſchaft
von Emilio Caſtelar, blieb unverletzt. Eine der
Kugeln durchlöcherte blos ſeinen Mantel. Der
Verbrecher beſtndet ſich in Haft. Ueber die Mo
tive der That konnte bisher noch nichts feſtgeſtellt
werden. Bei der gegen Dliva y Moncaſt
wegen Mordverſuchs auf den König gefuhrten Ge
richtsverhandlung wurde vom. Staatsprocurator
die Verhängung der Todesſtrafe, vom Vertheidiger
eine nochmalige Wiederaufnahme des Prozeß Ver
fahrens beantragt. Eine Entſcheidung des Ge
richtshofes liegt noch nicht vor.

Die ſpaniſche Regierung beabſichtigt in Folge
des Attentats auf König Alphons der Kammer
den Entwurf eines Ausnahmegeſetzes vorzulegen.
In der That hat die Socialdemokratie in Spanien
bedeutenden Boden gewonnen.

Deukſchland.

Wie verlautet, iſt es der Wunſch des
Kaiſers, daß bei der am 5. December zu er
wartenden Rückkehr die in Ausſicht genommenen
Feierlichkeiten in derſelben Weiſe innegehalten wer
den möchten, als an jenem Märztage des Jahres
1871, da der ruhmgekrönte oberſte Kriegsherr in
ſeine ihm zujubelnde Hauptſtadt ſeinen Einzug
hielt. Der Kaiſer wünſcht alſo hiernach nicht,
daß die Ausſchmückung der Hauptſtraße nach Art
einer via triumphalis erfolge.

Von verſchiedenen öſterreichiſchen reſp. öſter
reichiſch ſchleſiſchen Blättern wird die ſ. 3. durch
die Zeitungen gehende und auch von uns mitge
theilte Notiz über ein werthvolles Ehrengeſchenk,
das dem abgeſetzten Fürſtbiſchof von Breslau
aus Anlaß ſeines 25jährigen Biſchofsjubiläums von
Seiten der Kaiſerin Auguſt a zu Theil gewor
den ſei, als auf einem Verſehen beruhend bezeich
net. Es ſei eine bei den vielen und werthvollen
dem Jubilar zugegangenen Geſchenken verzeihliche
Verwechslung in Betreff der Geberin vorgekommen.
Wir freuen uns, dieſe Berichtigung mittheilen zu
können, wenn es auch ſchwer erklärlich bleibt, wie
die Kaiſerin und Königin in Folge einer Verwechs
lung als die Geberin eines von anderer Seite ge
widmeten Geſchenkes in öffentlichen Blättern bezeich

net werden konnte.
Am 11. ds. hat die Unterzeichnung des neuen

Telegraphen Vertrages mit England
Statt gefunden, nach welchem vom 1. Januar ab
der Tarif von 30 Pf. für jedes Wort ohne Zu
ſchlag einer Grundtaxe und ohne Unterſchied des
Abgangs und Beſtimmungsortes ſo wie ohne
Rückſicht auf den Beförderungsweg in Kraft tritt.

Der Konkurs über das Vermögen des
Fürſten zu Putbus iſt durch Beſchluß des
Kreisgerichts zu Bergen a. R. vom 6. November
aufgehoben.

Jn dem Monſtrepreßprozeß gegen die „Ber
liner Freie Preſſe“ und „Die Waage“
wurde am Montag Mittag 12/, Uhr das Urtheil
publicirt. Daſſelbe lautete gegen Dr. Guido Weiß
auf Schuldig der Beleidigüng des Kronprinzen
und Verurtheilung zu 6 Monaten Gefangniß,
gegen Pulkrabeck auf Schuldig der Majeſtäts
beleidigung, der wiederholten Beleidigung des Kron
prinzen, des Staatsminiſteriums, des deutſchen
Reichskanzlers, der Mitglieder der bewaffneten
Macht, der königl. Eiſenbahnverwaltungen, der
Mitglieder der ſiebenten Criminaldeputation des
Stadtgerichts, des Polizeipräſtdiums, einzelner Be
amten deſſelben, des ſtellvertretenden Landraths des
Kreiſes Neurode und der Beleidigung von vier

Privatperſonen nichtſchuldig, dagegen der Aufforde
rung zum politiſchen Morde und der Anreizung
der verſchiedenen Klaſſen zu Gewaltthätigkeiten in
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe
und auf Verurtheilung zu einer Geſammtſtrafe
von 4 Jahren Gefängniß, endlich auf Freiſprechung
des Schankwirths Neumann. Zugleich wurde die
Unbrauchbarmachung der incriminirten Artikel ver
hängt und den Beleidigten die Befugniß zur Ver
öffentlichung des Urtels zugeſprochen.

Die Hamburger Börſenhalle bringt einen be
zeichneten Beitrag zu der Angelegenheit Werner
Stoſch, den wir nachſtehend auszüglich wieder
geben da er einige bisher unbekannte Einzelheiten
enthält: Bei einer Reiſe, welche den Chef der Ad
miralität nach Kiel führte, ließ er ſich bei ſeiner
Ankunft auf dem Kieler Bahnhofe von ſeiner Auf
regung dazu hinreißen, den ihn dienſtlich in Be
gleitung mehrerer anderer Offiziere empfangenden
Admiral Werner in Gegenwart mehrerer Zeugen
aus dem Civil in lauter Weiſe mit einer Anzahl
von Vorwürfen zu überſchütten, die ſelbſt ein Pri
vatmann dem andern gegenüber in Gegenwart
Dritter im ruhigen Zuſtande für angemeſſen ge
halten haben würde. Der Chef der Admiralität
beſchuldigte nämlich den Admiral der Urheberſchaft
jenes Artikels in der Deutſchen Revue, trotzdem der
Admiral dieſe Behauptung entſchieden abgelehnt
hatte, und es konnte für die Zuhörer keinen Augen
blick zweifelhaft ſein, daß der Chef der Admiralität
geradezu die Wahrheitsliebe des Admirals anzwei
ſelte. Mag man über dieſen Vorgang denken wollen,
was man will, ſo wird doch darüber kein Zweifel
deftehen daß die Lokalitäten eines Bahnhoſs mit
der damit unvermeidlichen Anweſenheit fremder Zeu
gen die denkbar unangemeſſenſten für ein derartiges
Vorgehen waren. Wie peinlich der Eindruck des
Ganzen war, geht wohl am beſten daraus hervor,
daß die betheiligt geweſenen Offiziere den Verſuch
machten, das weitere Bekanntwerden zu verhüten,
was aber angeſichts des Umſtandes, daß auch andere
Ohren zugehört hatten, nicht gelingen konnte. Für
den Admiral Werner blieb nach dieſem Vorgange
nur eins möglich: er legte ſofort ſeine dienſtlichen
Functionen nieder und erbat ſich wiederholt die
allerhöchſte Entſcheidung über ſein bereits früher
eingereichtes Abſchiedsgeſuch.

Unter den diesfährigen Rekruten aus der
Stadt Gladbach, welche ſich in Düſſeldorf zu ſtellen
hatten, befanden ſich 25 verheirathete Leute.
Es iſt wahrhaft erſchreckend, in welch jugendlichem
Alter in den rheiniſchen Jnduſtriebezirken die Leute
heirathen.

Die berliner Sitten Polizei entwickelt
ſeit einiger Zeit mit Erfolg großen Eifer bezüglich
der Konfiskation unzüchtiger Bilder und
Schriften Nachdem bereits vor einiger Zeit
beim Buchhändler Lewinſohn in der Paſſage eine
ganze Wagenladung unzüchtiger Schriften und Bil
der im Werthe von etwa 50,000 Mark in Be
ſchlag genommen, iſt am 8. November wieder bei
Lewinſohn eine größere Poſt im Werthe von einigen
1000 Mark mit Beſchlag belegt worden. Auch
bei einigen anderen Buchhändlern ſind in der letz
ten Zeit mehr oder weniger erhebliche Konſiskatio
nen ſogenannter pikanter Lektüre und Bilder erfolgt.
Hoffentlich wird es durch dieſe, im hohen Grade
anerkennenswerthen Maßnahmen gelingen dieſem
argen Unweſen ein Ende zu machen.

Für die portopflichtige Correſpon
denz zwiſchen den Behörden der verſchie
denen Bundesſtaaten ſteht nach der Bekannt
machung des Bundeskanzlers vom 29. Auguſt
1870 der Grundſatz in Geltung, daß in allen Fällen
die abſendende Behörde die Correſpondenz zu fran
kiren hat und das Porto ſeitens der einpfangenden
Behörde nicht zu erſtatten iſt. Die Annahme dieſes
Grundſatzes auch für die gegenſeitige Correſpondenz
der Gemeinden der Monarchie würde nach einem
Circularerlaßz des Miniſters des Jnnern vom 27.
v. M. die großen Beläſtigungen, ſowie die Koſten,
welche aus der Correſpondenz über die Erſtattung
von Porto gegenwärtig erwachſen, und die mit der
Ablehnung der Annahme unfrankirter Sendungen
verbundenen dienſtlichen Nachtheile beſeitigen. Die
aus der Frankirung der Sendungen erwachſenden
Portoauslagen der einzelnen Gemeinden werden ſtch
im Großen und Ganzen gegen einander ausgleichen.

Bereits etwa 450 preußiſche Städte haben ein nnd bei
entſprechende Vereinbarung geſchloſſen. Es iſt drit Knde
gend zu wünſchen, daß ſämmtliche Gemeinden Wenn W
Monarchie, und zwar nicht nur die ſtädtiſchen, ſo eines e
dern möglichſt auch die ländlichen dieſer Vereinh anſſe ſlb
rung beitreten, oder doch beſchließen, den oben bin o trat de
zeichneten Grundſatz bei ihrer Correſpondenz mit g. M hin Le
deren Gemeinden thatſächlich in Anwendung e Urſache h
bringen. Der Miniſter hat deshalb die Regierung den Vrdach

und Landroſteien veranlaßt, in der gedachten Ricſt genoſſen
tung auf die Gemeinden in geeigneter Weiſe ein felte ſ

zuwirken. er CErkrankDem Herrn Handelsminiſter ſcheinen ſt geſtelt n
Lo hgerber im deutſchen Reiche nicht betrübt g un vochmals

nug zu ſein. Das deutſche Montagsblatt erfähmm gholt und b
nämlich von einem handelsminiſteriellen Reſkrip ſch ergeben
welches geeignet iſt, in den Kreiſen des für Deutſchen vonbons
land recht beträchtlichen Gerberei Gewerbes ernſ de Kinder
Bekümmerniß hervorzurufen. Herr Maybach ha könnten.
nämlich ſeinen Kampf gegen die DifferentialLari a ngeg gekomn
nunmehr auch auf die Eiſenbahntarife für Eiche nechmals au
lohe ausgedehnt obgleich die deutſchen Gerbereien wgngenen Di
deren es namentlich in Siegen, Aachen, Malmedt ntern
Merſeburg, Berlin und Sachſen gibt, die au m ilihet, w
Oeſterreich exportirte Eichenlohe gar nicht entbehre don eines
können. Es wird dieſe neue Bethätigung ſchuß nahdem er
zöllneriſcher Agrarpolitik gewiß wieder viel Lärnheglegt, mit
machen und es iſt nicht Unintereſſant, hervorzu Fugel durch
heben, daß die Differentialtarife für Eichenlohe erſ der Entſee
unter dein Miniſterium Achenbach eingeführt wor n der Nacht
den ſtnd. Bekanntlich hat die Stadt Siegen durch haſt
ihre Gerbereien bas größte Intereſſe an dieſen Da wo biahhte
rifen, und ſomit gereicht es Herrn Achenbach, den ſalllichen
ekanntlich aus Siegen gebürtig iſt, nicht zur Unn h Fiſchen

ehre, daß er die in ſeiner eigenen Vaterſtadt gemun ein Gewi
machten Erfahrungen zu Gunſten eines nicht unſhhupfen von
wichtigen deutſchen Jnduſtriezweiges generaliſtet ahnen Eelte

Die von der St. Georgengemeinde ln
Berlin abgezweigten Tochtergemeinden, die Stine dei,
Marcus, St. Bartholomäus und St. Andreas n a
gemeinde, befinden ſtch in einem ſolchen Nothſtande ten
daß z. B. bei der St. Marcuskirche ſchon das kö hen es
nigliche Conſiſtorium hat helfend eingreifen müſſen r
Die Gemeindekaſſe dieſer Kirche zeigt eine ſolch ment
Ebbe, daß Prediger, Küſter und Kirchendiener ſchon a
ſeit Jahren keinen Pfennig Gehalt erhalten hüben
haben. Auf Anſuchen des Gemeindelirchenrathee u ne
hat endlich das königliche Conſtſtorium vor Kurt Pf.
der Kaſſe ein Darlehn von 6000 Mk. gewährt. nſhlages
Die St. BartholomäusKirchengemeinde iſt ſchon ſein zig m
Jahren die Feuerkaſſenbeitrage für die Kirche ſchule du Be
dig und neuerdings ſoll das Gasrohr zur Kirche d dem
apgeſchnitten worden ſein, weil die Gasrechnungen iſt a
nicht bezahlt werden können. Das Gehalt de Aweſner A
Prediger in dieſer Gemeinde kann nur durch frei unſen da
willige Beiträge aufgebracht werden. Die St. n iſt
Andreasgemeinde befindet ſich in ſolch traurigen a ſhenft
Vermögenslage, daß zu den nothwendigſten Repa wüerer
raturen der Kirche die erforderlichen Mittel ſchon redhdirt
ſeit Jahren vom Magiſtrat geliehen werden müſſen. auch in
Die Noth dieſer drei Gemeinden erklärt ſich a u
den aufs Minimum herabgeſunkenen Stolgebühren, Woealne

ihrer einzigen Einnahmequelle. ſſeb
Er Vatikan will nicht länger die Berliner irg, den

„Sermania“ als ſein Organ in der deutſchen Rontag Abt
Preſſe anerkennen. Die von Baron Los gegrun er angekun
dete „Neue Zeitung“ in Mainz wird das papftliche kaufmar
Srgan ſein. Jm Vatikan herrſchſt ſtarte Unz t Nagung üd
friedenheit gegen die deutſche Centrumspartei, und Creditgeber
es ſind den tonangebenden Katholiken Weiſungen Naßregeln,

geſandt worden, mit ihr zu brechen M län
In ven erſten zehn Tagen ſeit Publication s die

des Sozialiſtengeſetzes ſind im ganzen deutſchen Ahulhe, 9
Reiche verboten worden 40 Vereine auf Grund Wiangten
des S. jenes Geſetzes und 70 Druckſchriften (7
periodiſche Und 63 nicht periodiſche) auf Grund teichneten
des S 11. Davon entfallen auf die einzelnen ehe die N.
Staaten. auf Preußen 19 Vereine, 19 Drucſchriften nſehigen E
(76 nicht periodiſche, 3 periodiſche) Sachſen 10 Melton fru
Vereine, 3 Druckſchriften (1 periodiſche, 2 nicht Kreutione
Periodiſche) Baden 1 Verein, 1 Druckſchrift (perio Mekenigen n
diſch); Heſſen 5 Vereine Mecklenburg Schwerin hen
1 Druckſchrift (periodiſch); Braunſchweig 2 Vereine iſt Baar
16 Druckſchriften (1 periobiſch, 15 nicht periodiſch) ſten
Bremen 1 Verein, Hamburg 2 Vereine.

m. e e iProvinz und Umgegend. n
t Ein Fall, der ſich in Gardelegen zugetra

cent
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n i ei iſdelemnſterln n ufmann geholt und bei einer chemiſchen Unter

hnee einzigen Bonbons ſo ſtark gifthaitig war,
fen. Her a davon drei Kinder in ſolch zartem Alter ge
W n t werden könnten. Der Fall iſt natürlich zur
dine i ithtlichen Anzeige gekommen und wurde die Leiche
die h Kindes nochmals ausgegraben und geöffnet.
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Pfennig Gſa Neiſenden gewährte Stadtgeſchent vom Ge
es Gemeinden ihderath auf 10 Pf. ermäßigt worden ſei.

gen war und ein Gewicht von reichlich 34 Pfund
e. Ein Karpfen von dieſer Schwere iſt um ſo

auch in Teichen, wo man ihm ein ungeſtörtes
ein geſtattet, bei guter Fütterung nur eine Länge

Vor örterung

Ob
gefährlich

ur Comhen in ſchien, ſo trat doch der Tod ziemlich plötz
h m winn. Die kleine Leiche wurde geöffnet, aber

n e beſondere Urſache des Todes gefunden was
h Arzt in dem Verdacht beſtärkte, daß das Kind
h ſind ein Gift genoſſen haben müſſe. Bei weiterer
a chforſchung ſtellte ſich heraus, daß das Kind

i vor ſeiner Erkrankung Bonbons, welche in

v hen des a Fsn Reihe un nes Papier gewickelt waren, gegeſſen hatte. Es

ung ſoll ſich ergeben haben daß das Papier

ſelbe, ein ältlicher, wohlgekleideter Mann, hatte
auf die Bank eines Erbbegräbniſſes niederge

ſinden. In der Nacht gefallener Schnee bedeckte

chung der Aichungsfrage wurde nach Er
der zu Grunde liegenden Thatſachen

(wergl. oben) durch die Annahme des folgenden Be
ſchluſſes erledigt:

Die Vorſtände des kaufmänniſchen und Ge
werbevereins werden beauftragt, den Stadt
behörden den Antrag zu unterbreiten, dieſelben
muèòöchten die nöthigen Schritte einſchlagen, um
ein ſtädtiſches Aichungsamt zu etabliren

Für die nächſte gemeinſame Sitzung iſt folgende
agesordnung in Ausſicht genommen

I. Schritte zur Ausführung des Beſchluſſes ad 1
(Auflegen eines Namensverzeichniſſes derjenigen
Schuldner, von denen nichts zu erhalten iſt.)

2. Was haben wir den Leuten gegenüber zu thun,
die zahlen können und nicht wollen.

3. Abhülfe der bei der Reviſton der Maße und
Gewichte vorgekommenen Uebelſtände. (Fortſetz.)

Dienſtag Abend fand im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung von Angehörigen der verſchiedenen kirch
lichen Parochialvereine zur Berathung über die
Gründung eines kirchlichen Geſammtvereins ſtatt.
Nach langem Debattiren gelangten folgende „Sta
tutariſche Beſtimmungen für die geſammte ſtädtiſche
freie kirchliche Vereinigung“ zur Annahme:

I. Die hier beſtehenden Parochial Vereine zur
Förderung des kirchlichen Lebens verbinden ſich
unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit untereinander und
mit frei hinzutretenden Perſonen aus andern, eines
ParochialVereins entbehrenden ſtädtiſchen Gemeinden

zu einer freien kirchlichen Vereinigung. Die An
meldung der Letztern erfolgt beim Vorſtande. Als

ihnen beim Fiſchen in der Elbe ins Netz ge Gaſt hat jedes erwachſene Mitglied der Gemeinden
Zutritt. Stimmberechtigt ſind jedoch nur die ſelbſt
ſtändigen,

als eine große Seltenheit anzuſehen, als dieſer
der Vereinigung angehörigen Mitglieder.

2. Zweck dieſer Vereinigung iſt: die Pflege
ſolcher örtlichen Intereſſen des kirchlichen Lebens,
an welchen alle Gemeinden der Stadt

l 30 Meter und ein Gewicht von 35- 40 ſind 2) die Herbeiführung eines allſeitigeren Ge
betheiligt

dankengustauſches über allgemeine kirchliche Zu
Der Gemeindevorſtand von Buttſtädt macht ſtände und Aufgaben unſerer Zeit.
int, daß in den erſten 10 Monaten des lau
n Jahres etwa 3000 reiſende Handwerker Regel alle vier Wochen ſtatt und für gewöhnlich
fädt beſucht haben und daß daraufhin das nur während des Winterhalbjahrs. Die Verhand

3. Die Vereinsverſammlungen finden in der

lungen werden mit einem Schriftwort eröffnet und
durch Vorträge eingeleitet. Ein im Verſamm

Conſiſtoriin dehnn Mittels Anſchlages am ſchwarzen Brett der lungslokal aufgeſtellter Fragekaſten wird allen Mit
n 6000 M. i iſtät Leipzig macht der Unlverſträtsrichter
in nt, daß durch Plenar Beſchluß des dortigen
ſage fur de Mitde Meenh und hinelaus Warynſti aus

weil die Gahhnnhn nachgewieſener Agitation für ſozigldemokra
nnen, Mo dl dhn Beſtrebungen das akademiſche Bürgerrecht
ade kann nut gen worden iſt.

werdet R n Gera ſchenkt die Polizei den Rückkaufs
ſich in v en in neuerer Zeit die ſorgfältigſte Auf

en nothwin n Inkeit und revidirt dieſelben faſt allwöchentlich.
forderlich ürfte ſtch auch in andern Städten empfehlen.

Martinoff in Rußland

geliehen wenn

Localnachrichten.
zu auf

n erklät
meinde n
m erſeburg, den 14. November 1878.
n länget Am Montag Abend fand im „DTivoli die
Organ in W früher angekündigte gemeinſchaftliche Ver
n Baron ung des kaufmänniſchen und Gewerbevereins

c wird du Mathſchlagung über die gegen das übermätzig
e lehnte Creditgeben und Creditnehmen zu er
e Maßregeln, ſowie über die Aichungs-

v An ſatt. Nach längeren Debatten, an welchen
y S Ebonders die Herren Banquier Schönlicht,
u breche ſt Mann

i Tagen ab

n e Unterzeichneten verpflichten ſich, an einer
ch a rn Entralſtelle die Namen derjenigen Schuldner

period h r hegenſejtigen Einſicht bekannt zu geben, bei
len a ehe nen Crecution fruchtlos ausgefallen iſt, ferner
Zereint n o bei Executionen ein Dritter intervenirt,

enduſch diejenigen, welche den Manifeſtationseid
n

perioh t wiſtet haben.

nen fertiger Baarzahlung bei Entnahme von
Meh e ößeren Poſten wird dem Käufer Rabatt
auſ e ws
ſch, n r Waarenentnahme im ſogenannten laufenden
ig u wird die Rechnung vierteljährlich aus

e ellt.
lin l zweite Gegenſtand der Tagesordnung, die

Garde

gliedern Gelegenheit bieten, ihre wichtig erſcheinenden
Gegenſtände zur Erörterung zu bringen.

iſttätsgerichts dem Studirenden der Medigin
8 Laienmitgliedern je 2 aus jeder Gemeinde
und den Geiſtlichen beſtehender Vorſtand. Die

4. Die Leitung der Vereinigung beſorgt ein aus

Wahl ver Erſteren erfolgt durch die betreffenden
Vereine bezw. Gemeinden. Der Vorſitzende wird
von der Vereinigung gewählt, den Stellvertreter
beſtimmt in Behingerungsfällen dieſer aus den
8 Laien.

5. Anträge zur Tagesordnung der betreffenden
Zuſammenkunft müſſen vor Veröffentlichung dieſer
Tagesordnung bei dem Vorſitzenden eingereicht und
die Stellvertreter derſelben genannt werden.

6. Die Koſten der Vereinigung werden durch
freiwillige Beiträge gedeckt.“ Als Vorſitzender
wurde dann Herr Verwaltungsgerichtsdirector Nobbe
gewählt.

Die vor Kurzem ſeitens des Aichungsamtes
in Halle hierſelbſt abgehaltene Reviſion der Maaße
und Gewichte hat bei den hieſigen Gewerbtreibenden
einen großen Unmuth erregt. Wir wollen nicht
unterſuchen, ob derſelbe durch die Form der Re
viſton, durch die Wiederholung derſelben innerhalb
Jahresfriſt oder durch ſonſt welche begleitende Um
ſtände herbeigeführt worden iſt, wir wollen nur die
Thatſache conſtatiren, daß wir heute in einem hie
ſigen Geſchäft ein durch Vernichtung des Stempels
unbrauchbar gemachtes Kilogewicht ſahen, welches
ſchwerer war, als jedes von einem halben Dutzend
neuer, geaichter Gewichte, daß ferner zwei Gewichtſtücke

von 100 Gramm, ebenfalls ungebraucht und mit
dem Stempel desſelben Aichamtes verſehen, im
Gewicht einander un gleich waren. Als Anhalts
punkt für zukünftige Reviſtonen dürfte vieſe That
ſache nicht minder intereſſant und wichtig für un
ſere Geſchäſtsleute und Gewerbtreibende wie für
das königl. Aichungsamt in Halle ſein. (Vergl.
den Bericht über die Montagsverſammlung des
kaufmänniſchen und Gewerbevereins.)

Vermiſchtes.
Fritz, haſt Du ſchon regiert?) Ob ſchon

Fritz regiert hat, davon könnten die Miniſterialakten ſo
manches Stück erzählen; das Deutſche Montagsblatt
giebt Folgendes zum Beſten: „Da will z. B. die Ge
meinde zum hiiligen Kreuz eine Kirche auf dem ſoge
nannten Johannistiſch erbauen. Da ſie königlichen
Patronats iſt, ſo müſſen die Projekte zur Allerhöchſten
Genehmigung vargelegt werden. Geh. Rath v. Wilmowski
erſcheint alſo eines Tages beim Kronprinzen Stellver
treter zum Vortrage und bringt auch dieſe Sache mit.

dekretirt kurz: „Laſſen Sie mir die Sache einmal hier!“
Kurze Zeit darauf bekommt der Kultusminiſter d. 4.
Potsdam ein kronprinzliches Schreiben, Jnhalt etwa

Plätze bebauen, dann muß dies in künſtleriſcher Weiſe

Gegentheil. Um den Bau nicht unnütz aufzuhalten, er
bitte ich mir ſchleunigſt einen neuen Entwurf, aber keinen
definitiven, ſondern ein Vorprojekt. Ueberhaupt wünſche
ich, daß mir fortan bei Bauten, zu denen die Aller-
höchſte Genehmigung nöthig iſt, ſtets erſt ein Vor
projekt vorgelegt wird. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Das iſt ſo ein kleines Beiſpiel, wie Fritz regiert.
(Der Pelzmüller). Die Potzdamer waren nicht

wenig in Schrecken geſetzt, als am Sonnabend der Laden
des Kürſchners Müller auf dem Wilhelmsplatz ſich nicht
öffnete. Was war mit Müller, wo war er, warum
öffnete er ſein Geſchäft angeſichts 2 Grad minus nicht

Die Frau Geheimräthin hatte ſchon zweimal nach
ihrem Saämmetpelz und dem Fußſack geſchickt, Excellenz

dreimal nach ſeinem Biberpel,, Fräulein v. Z. ebenſo
oft nach ihrem Nerzmuff. Müllers Laden blieb ge
ſchloſſen. Da endlich ging, wie das B. F. erzählt, die
Mär durch die Stadt „Müller iſt ausgerückt, kein einziger
der vielen in Aufbewahrung gegebenen Pelze iſt da,
Alles verſchwunden.“ Allgemeines Fröſteln der pelz
gewohnten Potsdamer und Potsdamerinnen. Von allen
Seiten kommen Eilboten mit den Aufbewahrungſcheinen
S das Neſt iſt und bleibt leer. Ein Steckbrief ſoll nun
den Pelzmüller aus allen anderen hunderttauſend Müllern
herausfinden und den Vogel fangen. Ob es glückt
Vorläufig hoffen die ehemaligen Pelzbeſitzer noch auf die
Berliner Leihämter, wohin Müller Verſchiedenes geſchafft
haben ſoll. Der Himmel bewahre inzwiſchen die
armen Potsdamer vor 15 Grad Minus, bis ihr Müller
kalt geſtellt iſt.

Ein Epigramm) voll goldner Weisheit ſchrieb
ein Spaßvogel in Abweſenheit ſeines verheiratheten
Freundes, der zum vollendeten Pantoſfelhelden geworden
war, auf deſſen Schreibtiſch; es lautete:

Es iſt das Weib ein ſüßes Uebel,
Ein leichtes und doch ſchweres Joch,
Es kommt mir vor wie eine Zwiebel.
Man weint dabei und ißt ſie doch.

Der Freund las das, nickte verſtändnißvoll mit dem
Kopfe und ſchrieb folgenden Vers darunter:

Das erſte Weib ward durch den Teufel,
Durch s Weib der erſte Mann verführt;
Seitdem hat ſtets die Frau der Teuſel,
Den Mann jedoch die Frau regiert

(In einem pariſer Polizeiburegau), ſo er
zählt die „Frankf. Ztg.“, iſt vor einiger Zeit folgender
hübſche Spaß verübt worden. Ein junger Mann kam
und deponirte eine Brieftaſche, die er auf der Straße
gefunden hatte. Sie war alt, von grünem Leder und
enthielt 1600 Francs in Banknoten. Die Brieftaſche
wurde in dem für verlorene Gegenſtände beſtimmten
Orte verſchloſſen. Kaum hatte der Finder das Local
verlaſſen, als ein alter Bauer herernſtürzte mit dem
Rüfe: „Herr Commiſſar, Herr Commiſſar, ich habe
meine Brieftaſche verloren! Sechzehnhundert Franes,
ich habe ſie für den Aufenthalt in Paris beſtimmt, und
ich habe die Ausſtellung ſehen wollen Der Commiſſar
ſah ſich ſeinen Mann an, dann ſpielte ein Lächeln um
ſeine Lippen. „Alſo Sie haben Ihre Brieftaſche ver
loren „Ach ja, beſter Herr Commiſſar!“ „Wie
ſah ſie aus und was für Geld war drin?“ „Sie iſt
von grünem Leder und enthält 1600 Francs in Bant-
noten!“ „Sie haben gehört, wendete ſich jetzt der
Commiſſar an einen Unterbeamten, der verſtändnißvoll
daneben ſtand, „ich gebe Jhnen 5 Minuten Zeit, dem
Herrn da die verlorene Beieſtaſche wieder zu verſchaffen.

Fünf Minuten“, antwortete dieſer, „iſt bei einer
ſolchen Summe zu wenig Zeit; ich brauche eine Viertel
ſtunde „Jch gebe Jhnen 10 Minuten, keine Minute
weiter!“ Der Beamte verneigte ſich, ging weg und
genau 10 Minuten nachher trat er wieder ein, die grüne
Brieftaſche in der Hand. Der Bauer war ſtarr vor
Verwunderung. Auch die 1600 Francs waren in Ord
nung. Der Dauer nahm ſie ſelig vergnügt in Empfang
und konnte jetzt ſeinen Herzensdrang, Paris und die
Weltausſtellung zu ſehen, vollauf befriedigen. Seit er
aber wieder zu Hauſe iſt, erzählt er von nichts als von
der wunderbaren Stadt Paris und der noch wunder
bareren Polizei.

GBörſen-Kalauer.) Jm „RedactionsTelephon“
der jüngſten Nummer des „Ult“ war über den Empfang
eines Börſenwitzes quittirt, nach welchem der ruſſiſche
Finanzminiſter den bei ihm zur Audienz angemeldeten
Vertreter oer Berliner Bankſirma Goldberger nicht
empfangen habe, „weil Rußland“. wie der ruſſiſche Mi
niſter meinte, „nicht auf einen Gold berger, ſondern
auf einen Geldborger reſlectire.“ Dieſes Wortſpiel
iſt an der Börſe nun weiter ausgebildet worden. Wie
weit muß es ſo fügt man hinzu mit Rußland
gekommen ſein, wenn ſein Finanzminiſter ſchon
die Buchſtaben verſetzt

Der Kronprinz wirft einen Blick auf die Zeichnung und

folgender. Will man in Berlin hervorragend gelegene

geſchehen. Das vorliegende Projekt iſt davon das gerade
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e e in den neuen h und IA. S r e n e e n r ten Sonne ſind in reichhaltiger Auswahl am
e Lager Winkergen. Winter Valekote Winker-Dalekols ne e in D. und eleg andie unverehel. Heſſe. 71 J. 6 M., Altersſchwäche; die Sonntag frühAnverehel Senff, 55 J. M. Allersſchwäche. garnirt von 15 Mark ab empfiehlt e

Todes- Anzeige.Hiermit allen lieben Verwandten Freunden und Be S rCreeſf die d e meine liebe er Paroline geb. Schumann nach kurzem Krankenlager

Montag Abend 9 Uhr ſanft entſchlafen iſt. 9

e

e mee ſindet d n der b b 1878 anwirthyr ſtatt. Fliege und Kinder. M v Anderſeburg, im November n den unHausVerkauf. Friſche Sendung Enge ſleißiger Mann, Famillervofe erſ der
Mein in Wernsdorf b. Körbisdorf beleg. Hausgrunde Ba. Tüneburger Neunaugen à 25 Pfg., mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung als Schreib n iſt e

ſtück, beſt. aus Haus, Stallung Scheune und kleinem Große Stratſ Bratheringe à 10 Pf oder Bureauxdiener, auch würde derſelbe ſchriftliche Ah h
Garten, ſowie 1 Mrg. 3 Rth. Acker in ſehr guter Lage kö 5 beiten im Hauſe annehmen. Gefällige Offerten bitte i tgß auch die
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Ba. großkörniger Caviar, der Expedition d. Bl. niederzulegen. alen

Wernsdorf, den 13. November 1878. Steger. Jeue ruſſiſche Sardinen, En Drille gefunden. n Anfſchen
Drei große Lauferſchweineß a. Shweizer-Käle. Heinr. Kluge, Vorwerk 14. e Geſchrr ſehen zu dertaufen Breiteſtraßeß a e n mrger Kiſe, Holche Opfer gefallen Gott wohl n hat

Nr. et r t e Frau Wittwe Penndorf, z. Z. Caſino, den b dte habenempfiehlt Sch e z. Z. Caſino, den beſt n ben,200 300 Mark W Heinr. Schu e Jun. Dank von der Familie Fliege. Ihn LeſtebenWer über den jetzigen Aufennoſtn zu ve
werden von einem pünktlichen ne gut dere Klagef ormul aregegen gute Sicherheit zu leihen geſucht. halt der unverehel. Auguſt tMenſchen werden gebeten, werthe Adreſſen in der Exped ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei, Holland, gebürtig aus Hohn die Vertr
d. r en e Feuer gr. Ritterſtr. 28. (eben, welche in einer gerichtlichen Angelegenha h teln Fälle
2 größere Logis zu vermiethen. Zu erfragen W als Zeugin verlangt wird, ſichere Auskunft hſriebranchee Loge an der Geiſel Nr. I. ICher Café geben im Stande iſt, erhält in der Expeditig nm ſoll n

gis iſt zu vermiethen dieſes Blattes eine freltE Neumarkt 49. empfiehlt vorzüglich abgelagertes mEn freundlich möblirtes Zimmer mit Schlaftabinet iſt eh NMö b Belohnun von 5 Ma u. und Vi

e ächt Rürnberger Schankbier b etin Laden oder Raum e ne dether Börſenverſammlung in Hulle no en ehe wird bis zum Januar große Auswahl kalter Speiſen und Preiſe t en Denn
zu miethen geſucht.Geſt Offerten unter Nr. 100 in der Erped. d. Bl. Delicateſſen. en e e e t gegen

niederzulegen. n 7 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144-165 M bez. G apniſhe SeRe nung ormulare veben erſchien Die Cicht“, populär ge alter bis 190 M. bez, feinſte Sorten bis 200 Mk. b an Abſhli
haltene leichtverſtändliche Anleitung zur Heilung Gerſtenmalz 50 Kilo, 13,50--14 Mk. bez. hnt in u

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen von Gicht, Rheumatismus Hafer 1000 Kilo, 135-145 Mk. bez. avorräthig h. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. und Erkältungskrankheiten. Niemand verſäume, Hülſenfruchte 50 Kilo, Linſen 8-10 M v nMagazin von allen Sorten Holz ſich dies vorzügliche 165 Seiten ſtarke Buch an Bohnen 950 Mk. bez. Victoria Erbſen 1000 e MWouſtrie d
und Metall Särgen zu den billigſten zuſchaffen. Preis 50 Pf., vorräthig in Fr. Stoll bis 200 Mk. bez. dem Maße
Preiſen bei R. Ebeling, berg Buchhandlung welche daſſelbe fur 60 Pf. (Kümmel 50 gils e e. gefordert. Ken Arbeitslöt

Schmaleſtraße Nr 17. überallhin verſchickt. Rüböl 50 Kilo, 29,50 Mk. bez. t dentc Futtermehl 50 Kilo, 6, 7 Mk. bez. rgißt ma

nennenempfehle Leiſten, Stiefeleiſen, Abſatzſtifte und Hanf Fahrplan vom 15. Vrfober 1978. ch be dergarn billigt. W. Härkner, Bruüh 1. n r und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell Abgang von Merſeburg in der Richtung hurſe Geſch
n g Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Nach Halle: Mgs. (Schullz. 7 n Andgeeiſich n

u n 5 n ePa. Magdeb. Sauerkohl Ortsverbandsver ſammlung n n e e Se le 6.
à Pfund 10 Pfg. Sonnabend den 16. November Abende s Uhr 102 Abds. Kl.) h wentehlt e in Mehler's Restauration. Sämmtliche Mitglieder (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf Aföverwiremnpfteh Heinr Schultze U. der Gewerkvereine werden erſucht, recht zahlreich zu er Anſchlüſſe: rungJ z zu er ad zu brDie Nieberla e des ſcheinen. Der Ortsverbands-Ausſchuß. n e o 455 (5) Mgs. 9 Vm., e m nem 620 Abds. 98 (5) Abds. (8 Schnellzug. wertKa ſer trauk Benn dorf S le re e 7 un n M geitunge an verkeſe mechaniſt che 9 Kunſtthegt 125 u. den Nm, 9 u 10 Abde Gehgaltigtrationell verbeſſerten T Halle Halberſtadt: 80 u. 11 V e n oder vrer e im Caſino zu Merſeburg. eurg bei Iſtar r S en We n Verlangen n e e 52, 7 u. 108 Vm.,, 27 h Kopf behäzum zweiten Male: Da aben 680 (S) u. 868 10 Nachts. ſchaſtltNürnh 5 ankhbier e G re en Lene e n eher e eſeine Dienerſchaft. Wir bitten um geneigtes Wohl Kl. 102 Kl. II in Schul ſ rwerfen,

n aus der wollen Wutwe en e en Kl. 9 Abds. n das deua a enndorf aus Leipzi ezöNürnberger Actiten-Brauerei Snm Gejſelſchlo o ne ge nvon um eiſelſchlößchen. Corbetha--Seip zig: 42 (S) Mrg, 62 u. 102 Vm, uihen n
Heinr. Henninger, Heute Schlachtefeſt. Fee. ehe er n e e18 Fl. für 3 Mark frei ins Haus ßß t Großheringen Saalfeld s Vm., 1, n m. n beſtandent Luhe's Reſtanrakion. nene e nl

d i 2 2 9C. Adam, Wiener Café. e Krnaer nemmoncen aller Art an die Ialleseh ne ſ. Jietendorf Arnſtadt. rm Shel dv alleschen, Wer ertheilt Unterricht Gotha Leinefelde: 6 u 102 V u. 8 irwäßigeneissenfelser, Naumburger ete., J Gotha Ohrdruf: s Vm., 3 u. 9 Nm. ſente Higen
überhaupt an alle existirenden Zeitüngen, s rn Zeichnen. Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 122, 7 Nimm e de trat
Kreis und Woehenblatter verden prompt erthe Adreſſen unter aS. an die Exped. d. Bl. Perſonen Poſten. s Nt a
zu Originalpreisen befördert durch Ein zuverläſſiges, ordentliches Mädchen wird ſofort zu t e Picein e n

Th. Rössner Expedition des NMersehurges r utreſue traße Vr t Poſt uns eben u en n e e e
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe- ine he e e d r e aus Mücheln e Nm, in Merſeburg mat en
u re e e e ater wieder zur e kommen Aus Lauchſtädt 528 Mgs. in Merſeburg e DieViele Thegaterbeſucher. Aus Merſeburg 32 Nm, in Lauchſtädt nete Unho

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. i einer d
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